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©  Reinigungsmaschine  für  Textilfasern. 

©  Die  Maschine  besitzt  eine  liegende,  mit  Schlag- 
stiften  (1)  besetzte  Auflösewalze  (2).  Unter  der  Un- 
terseite  der  Auflösewalze  (2)  ist  wenigstens  eine 
Gruppe  von  Roststäben  (9,10)  angeordnet,  die  zur 
Auflösewalze  (2)  etwa  parallel  sind.  Textilfasern  in 
Flockenform  werden  in  einem  Förderluftstrom  durch 
einen  Einlass  (4)  zugeführt,  der  bei  einem  Ende  der 
Auflösewalze  (2)  angeordnet  ist.  Beim  anderen  Ende 
der  Auflösewalze  (2)  ist  ein  Auslass  (5)  für  den 
Förderluftstrom  angeordnet.  Der  Abstand  der  Rost- 
stäbe  (9,10)  von  der  Auflösewalze  (2)  ist  einstellbar. 
Damit  kann  die  Maschine  optimal  an  die  Art  des  zu 
reinigenden  Textilfasermaterials  angepasst  werden. 
Vorzugsweise  sind  ferner  die  Roststäbe  (9,10)  je  um 
eine  zu  ihrer  Längsachse  parallele  Achse  schwenk- 
bar,  damit  auch  der  Anstellwinkel  der  Roststäbe 
(9,10)  bezüglich  des  Förderluftstroms  an  die  Art  des 
Textilfasermaterials  angepasst  werden  kann. 
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einigungsmascnine  tur  lexturasern 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Heini- 
iungsmaschine  für  in  einem  Förderluftstrom  trans- 
ortierte  Textilfasern,  mit  einer  liegenden,  mit 
ichlagelementen  besetzten  Auflösewalze,  unter 
leren  Unterseite  zur  Walze  etwa  parallele,  in  ihrem 
Anstellwinkel  verstellbare  Roststäbe  angeordnet 
ind. 

Eine  solche  Reinigungsmaschine  ist  bekannt 
ind  auf  dem  Markt  erhältlich,  und  es  ist  auch 
»ekannt,  die  Roststäbe,  in  der  Regel  Profilstäbe, 
:wecks  Veränderung  ihres  Anstellwinkels,  um  zu 
hren  Längsachsen  parallele  Achsen  schwenkbar  zu 
nachen,  um  eine  Anpassung  an  unterschiedliches 
fexti  Ifasermaterial  zu  ermöglichen.  Diese  bekannte 
Einstellmöglichkeit  gestat  tet  jedoch  nur  eine  für 
ille  Roststäbe  gleiche  Anpassung,  d.h.  in  einem 
elativ  beschränkten  Bereich. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die 
eingangs  angegebene  Reinigungsmaschine  so  aus- 
bilden,  dass  eine  bessere  Anpassung  an  unter- 
schiedliche  Textilfasermaterialien  in  einem  weiteren 
3ereich  von  Eigenschaften  derselben  möglich  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
jjelöst,  dass  mindestens  einige  der  Roststäbe  be- 
züglich  der  Walze  verstellbar  sind,  um  den  Abstand 
/om  Roststab  zur  Walze  zu  ändern. 

Vorzugsweise  sind  die  Roststäbe  zudem  auch 
e  um  eine  zu  ihrer  Längsachse  parallele  Achse,  in 
zueinander  unterschiedlichem  Masse,  schwenkbar. 

Die  beiden  axialen  Enden  der  Roststäbe  kön- 
nen  unterschiedlich  bezüglich  der  Auflösewalze 
/erstellbar  sein. 

Femer  können  bei  einer  Gruppe  von  in  Um- 
fangsrichtung  der  Walze  nebeneinander  liegenden 
Roststäben  die  Roststäbe  bei  dem  einen  Ende  der 
Gruppe  (in  Umfangsrichtung  gesehen)  anders,  be- 
züglich  der  Walze  verstellbar  und  gegebenenfalls 
auch  anders  schwenkbar  sein,  als  die  Roststäbe 
beim  anderen  Ende  der  Gruppe. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäs- 
sen  Reinigungsmaschine  wird  nachstehend  anhand 
der  Zeichnungen  näher  erläutert.  In  diesen  zeigen: 

Figur  1  einen  schematischen  Vertikalschnitt 
durch  eine  Reinigungsmaschine  für  Textilfasern, 

Figur  2  einen  zu  Figur  1  senkrechten  Verti- 
kalschnitt  durch  die  Maschine, 

Figur  3  in  grösserem  Masstab  eine  Teil- 
Seitenansicht  zu  Figur  2  ohne  die  äussere  Gehäu- 
sewand  und 

Figur  4  ein  Detail  der  Maschine  von  Figur  1  , 
vergrössert  dargestellt. 

NDie  dargestellte  Reinigungsmaschine  besitzt 
eine  in  üblicher  Weise  mit  Schlagstiften  1  besetzte 
Auflösewalze  2,  die  in  einem  Gehäuse  3  um  eine 
horizontale  Achse  drehbar  gelagert  ist.  Die  Auflöse- 

waize  £.  wira  im  tseineD  von  einem  ruuiu  ucuyesie»- 
ten  Antriebsmotor  in  Pfeilrichtung  gemäss  Figur  1 
gedreht.  Ueber  der  Oberseite  der  Auflösewalze  2 
besitzt  das  Gehäuse  3  einen  Einlass  4  und  einen 

;  Auslass  5  für  einen  Textilfasern  in  Flockenform 
transportierenden  Förderluftstrom.  Der  Einlass  4  ist 
bei  dem  einen  Ende  der  Walze  2  angeordnet, 
während  der  Auslass  5  beim  anderen  Ende  der 
Walze  2  angeordnet  ist.  Zwischen  dem  Einlass  4 

o  und  dem  Auslass  5  sind  über  der  Oberseite  der 
Auflösewalze  2  drei  zur  Achse  der  Walze  schräg 
gestellte  Leitbleche  6,  7  und  8  angeordnet,  welche 
zwei  Ueberleitkammern  zwischen  der  Oberseite  der 
Walze  2  und  der  oberen  Wand  des  Gehäuses  3 

5  begrenzen. 
Unter  der  Unterseite  der  Auflösewalze  2  sind 

Stabroste  mit  zur  Walze  etwa  parallelen  Roststäben 
angeordnet.  Vorzugsweise  sind,  wie  in  Figur  1  dar- 
gestellt  zwei  Gruppen  von  Roststäben  9  und  10  in 

>.o  Umfangsrichtung  der  Auflösewalze  2  hintereinander 
angeordnet.  Der  erste  und  der  letzte  Roststab  der 
Gruppe  9  sind  auch  in  Figur  2  dargestellt,  aus 
welcher  ferner  zu  entnehmen  ist,  dass  in  Richtung 
der  Achse  der  Walze  2,  neben  der  Gruppe  von 

»5  Roststäben  9,  eine  dritte  Gruppe  von  Roststäben 
11  angeordnet  ist.  In  gleicher  Weise  liegt  eine 
vierte  Gruppe  von  Roststäben  (nicht  dargestellt)  in 
Richtung  der  Achse  der  Walze  2  neben  der  Gruppe 
von  Roststäben  10. 

?o  Im  Betrieb  werden  der  Reinigungsmaschine  zu 
reinigende  und  aufzulösende  Testilfaserflocken  in 
einem  Förderluftstrom  durch  den  Einlass  4  zuge- 
führt.  Die  Förderluft  mit  den  Faserflocken  strömt 
im  wesentlichen  zunächst  um  die  Unterseite  der 

35  drehenden  Auflösewalze  2  herum,  dann  durch  die 
Überleitkammer  zwischen  den  Leitblechen  6  und  7, 
welche  die  Luft  in  Richtung  der  Achse  der  Auflöse- 
walze  2  weiterbewegt,  dann  wieder  um  die  Unter- 
seite  der  Walze,  dann  durch  die  Überleitkammer 

40  zwischen  den  Leitblechen  7  und  8,  wieder  um  die 
Unterseite  der  Walze,  um  die  Maschine  schliesslich 
durch  den  Auslass  5  zu  verlassen.  Beim  Herumlau- 
fen  um  die  Unterseite  der  Walze  2  werden  die 
Faserflocken  durch  die  Schlagstifte  1  bearbeitet 

45  und  zunehmend  aufgelöst  und  an  den  Roststäben 
der  Roste  streifend  und  schlagend  vorbeigeführt, 
sodass  Verunreinigungen  von  den  Fasern  getrennt 
werden,  durch  die  vier  Gruppen  von  Roststäben 
9,10,11  hindurch  abgeschieden  und  aus  dem  Raum 

50  unter  den  Roststäben  durch  eine  nicht  dargestellte, 
den  Förderluftstrom  nicht  beeinflussende,  Absaug- 
einrichtung  abgesaugt. 

Die  vier  Gruppen  von  Roststäben  9,10,11  und 
die  nicht  dargestellte  sind,  vorzugsweise  unabhän- 
gig  voneinander,  bezüglich  der  Auflösewalze  2, 
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3zw.  bezüglich  des  Maschinengestells  verstellbar, 
jm  den  Abstand  zwischen  den  Roststäben  und  der 
/Valze  2  zu  ändern.  Vor  zugsweise  sind  in  jeder 
Jer  vier  Gruppen  9,10,11  etc.,  die  beiden  Enden 
jer  Roststäbe  unabhängig  voneinander  bezüglich 
ter  Walze  2  verstellbar,  und  ferner  können  die 
seiden  Enden  jeder  der  sich  in  Umfangsrichtung 
jer  Walze  2  erstreckenden  Gruppen  9,  10,  11  etc. 
sbenfalls  unabhängig  voneinander  verstellbar  sein. 
Zu  diesem  Zweck  können  in  jeder  Gruppe  von 
=toststäben  9,10,11  etc.,  die  beiden  Enden  der 
^oststäbe  der  Gruppe  je  mit  einem  gemeinsamen, 
/erstellbaren  Abstandssteuerelement  in  Berührung 
stehen.  So  stehen  in  Figur  2  die  rechten  Enden  der 
=toststäbe  9  mit  einer  Abstandssteuerschablone  12 
n  Berührung,  während  die  linken  Enden  der  Rost- 
stäbe  9  mit  einer  Abstandssteuerschablone  13  in 
Berührung  stehen.  Die  rechten  Enden  der  Roststä- 
oe  11  stehen  mit  einer  Abstandssteuerschablone 
14  in  Berührung,  und  die  linken  Enden  der  Roststä- 
De  11  stehen  mit  einer  Abstandssteuerschablone 
15  in  Berührung.  Die  Abstandssteuerschablone  12 
jnd  eine  weitere  Abstandssteuerschablone  16,  wel- 
:he  der  Gruppe  von  Roststäben  10  (Figur  1)  zuge- 
ardnet  ist,  sind  auch  in  Figur  3  dargestellt.  Die 
Enden  9.1  der  Roststäbe  9  liegen  in  Löchern  in  der 
Schablone  12.  Vorzugsweise  sind  diese  Löcher, 
wie  beim  Ende  9.1  des  äussersten  Roststabes  9 
angedeutet,  Langlöcher,  die  in  Umfangsrichtung 
der  Walze  2  langgestreckt  sind,  und  sind  die  En- 
den  9.1  ferner  in  radial  langgestreckten  Langlö- 
chern  nicht  dargestellt)  in  einer  gestellfesten  Lager- 
platte  17  (Figur  2)  geführt.  Die  Schablone  12  ist 
durch  zwei  unabhängig  voneinander  betätigbare 
VerStelleinrichtungen,  die  im  Bereich  der  Enden  9.1 
des  innersten  bzw.  des  äussersten  Roststabes  9  an 
der  Schablone  angreifen,  bezüglich  des  Maschi- 
nengestells  unterschiedlich  verstellbar.  Diese  Ver- 
stelleinrichtungen  können  an  sich  von  beliebiger 
Art  sein,  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ent- 
halten  sie  je  einen  zweiarmigen  Hebel,  der  um  eine 
gestellfeste  Achse  18  bzw.  19  schwenkbar  ist.  Der 
eine  Arm  20  bzw.  21  jedes  dieser  Hebel  greift 
jeweils  in  eine  Ausnehmung  in  der  Schablone  12 
ein,  während  am  anderen  Arm  22  bzw.  23  jedes 
Hebeis  jeweils  ein  Ende  eines  Bowdenzugkabels 
24  bzw.  25  angreift,  dessen  anderes  Ende  von 
einem  gestellfest  angeordneten  Linearmotor  26 
bzw.  27  betätigt  wird.  Die  Mäntel  28  bzw.  29  der 
Bowdenzüge  sind  bei  beiden  Enden  jeweils  an 
einem  gestellfesten  Halter  30  verankert. 

Eine  wie  die  Schablone  12  ausgebildete  und 
bewegbare  Schablone  ist  jedem  Ende  jeder  der 
Gruppen  von  Roststäben  9.10,11  zugeordnet. 

Die  Roststäbe,  die  in  der  Regel  als  z.B.  etwa 
dreieckige  Profilstäbe  ausgebildet  sind,  sind  in  der 
erfindungsgemässen  Reinigungsmaschine  vorzugs- 
weise  auch  je  um  eine  zu  ihrer  Längsachse  paralle- 

len  Achse  schwenKbar,  sodass  aer  AnsteiiwinKei 
(Fig.  4)  der  Roststäbe  bezüglich  des  um  die  Auflö- 
sewalze  2  drehenden  Förderluftstroms  verändert 
werden  kann.  Jeder  der  vier  Gruppen  von  Roststä- 

5  ben  9,10,11  etc.  kann  je  eine  unabhängige 
Schwenkeinridhtung  zugeordnet  sein,  und  diese 
kann  vorzugseise  so  ausgebildet  sein,  dass  sie  die 
Roststäbe  bei  den  beiden  Enden  der  jeweiligen, 
sich  in  Umfangsrichtung  der  Walze  2  erstrecken- 

de  den  Gruppe  9,10,11  etc.  unterschiedlich  ver- 
schwenken  kann.  Der  Anstellwinkel  der  Roststäbe 
kann  dann  innerhalb  der  Gruppe  in  Umfangsrich- 
tung  der  Walze  2  allmählich  zu-  oder  abnehmen. 
Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  tragen  die 

15  Roststäbe  jeder  Gruppe  9,10,11  etc.  an  einem 
Ende  je  einen  Kurbelarm  40,  der  an  einem  gemein- 
samen  Winkelsteuerelement  angelenkt  ist.  So  sind 
gemäss  Figur  2  die  Kurbelarme  40  der  Gruppe  von 
Roststäben  9  an  einer  Winkelsteuerschablone  41 

io  angelenkt,  und  die  Kurbelarme  40  der  Gruppe  von 
Roststäben  11  sind  an  einer  Winkelsteuerschablo- 
ne  42  angelenkt.  Die  Schablone  41  und  eine  weite- 
re  Winkelsteuerschablone  43,  welche  der  Gruppe 
von  Roststäben  10  (Figur  1)  zugeordnet  ist,  sind 

25  auch  in  Figur  3  dargestellt,  in  welcher  die  Kurbelar- 
me  mit  40.1  gekennzeichnet  sind.  Der  Einfachheit 
halber  ist  jeweils  nur  einer  der  Kurbelarme  40  resp. 
40.1  auf  einem  Ende  9.1  resp.  10.1  des  äussersten 
Roststabes  der  Gruppe  von  Roststäben  9  resp.  10 

30  in  Figur  3  mit  einer  strichpunktierten  Linie  ange- 
deutet.  Die  Schablone  41  resp.  43  trägt  eine  Reihe 
von  Zapfen  44,  auf  welchen  die  Kurbelarme  40 
resp.  40.1  der  Gruppe  von  Roststäben  9  resp.  10 
gelagert  sind.  Die  Schablone  41  ist  durch  zwei 

35  unabhängig  voneinander  betätigbare  Versteilein- 
richtungen,  die  an  der  Schablone  41  angreifen, 
bezüglich  der  Abstandssteuerschablone  12  verstell- 
bar.  Auch  diese  Versteileinrichtungen  können  von 
beliebiger  Art  sein,  im  dargestellten  Ausführungs- 

4o  beispiel  enthalten  sie  wieder  je  einen  zweiarmigen 
Hebel,  der  um  eine  auf  der  Schablone  12  getrage- 
ne  Achse  45  bzw.  46  schwenkbar  ist.  Der  eine  Arm 
47  bzw.  48  jedes  dieser  Hebel  greift  jeweils  in  eine 
Ausnehmung  in  der  Schablone  41  ein,  während  am 

45  anderen  Arm  49  bzw.  50  jedes  Hebels  jeweils  ein 
Ende  eines  Bowdenzugkabels  51  bzw.  52  angreift, 
dessen  anderes  Ende  von  einem  gestellfest  ange- 
ordneten  Linearmotor  53  bzw.  54  betätigt  wird.  Die 
Mäntel  55  bzw.  56  der  Bowdenzüge  sind  jeweils 

so  beim  Linearmotor  53  bzw.  54  an  einem  gestellfe- 
sten  Halter  57  bzw.  58  verankert  und  beim  anderen 
Ende  an  einem  auf  der  Schablone  12  (siehe  Seite 
6,  Linien  11-13)  nicht  verstellt,  wenn  die  letztere 
bezüglich  des  Maschinengestells  verstellt  wird. 

55  Die  Figur  4  zeigt  in  vergrössertem  Masstab 
einen  einzelnen  Roststab  der  Gruppen  9,10,11  etc., 
mit  der  Freifläche  70,  der  Anstellfläche  71  und 
dem  Keilwinkel,  welcher  durch  die  Freifläche  70 

3 
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nd  die  Anstellfläche  71  gebildet  wird,  durch  deren 
chnittlinie  ausserdem  die  Schneidekante  72  ent- 
teht.  Im  weiteren  wird  der  früher  erwähnte  Anstell- 
inkel  durch  die  Anstellfläche  71  und  einer  die 
chneidkante  72  und  die  nicht  dargestellte  Dreh- 
chse  der  Walze  2  beinhaltenden,  gedachten  Ra- 
ialebene  73  gebildet,  während  der  Freiwinkel 
urch  die  Freifläche  70  und  einer  die  Schneidkante 
2  beinhaltenden,  gedachten  Tangentialebene  74 
ebildet  wird.  Dabei  bildet  die  Tangentialebene  74 
iit  der  Radialebene  73  einen  rechten  Winkel. 

Der  Freiwinkel  ist  zwischen  Null  und  30  Win- 
elgrade  einstellbar.  Der  Anstellwinkel  wird  empi- 
isch  je  nach  verarbeitetem  Produkt  gewählt.  Der 
Anstellwinkel  kann,  wie  aus  Figur  4  ersichtlich,  je 
iach  Wahl  des  Keilwinkels  im  Zusammenhang  mit 
ler  genannten  Wahl  des  Freiwinkels  einen  negati- 
en  oder  positiven  Wert  aufweisen.  Bevorzugt  ist 
3doch  ein  positiver  Winkel. 

Die  vorgenannten  Einstellmöglichkeiten  bezüg- 
ich  Abtand  der  Roststäbe  69  zur  Walze  2  und 
Anstellwinkel  ergeben  den  Vorteil,  dass  die  Abstän- 
ie  und  Anstellwinkel  pro  Roststab  Gruppe  9,10,11 
rtc.  und  innerhalb  der  einzelnen  Roststabgruppe 
jnterschiedlich  gewählt  werden  können,  sodass  mit 
iiner  grossen  Variabilität  in  Bezug  auf  den  techno-  . 
ogischen  Effekt,  d.h.  Reinigungseffekt,  Faserscho- 
lung,  Verhinderung  der  Nissenbildung  etc.  je  nach 
/erarbeitetem  Produkt  gearbeitet  werden  kann. 

Wenn  eine  Maschine  gewählt  wird,  die,  nicht 
ivie  in  Figur  2  gezeigt  mit  vier,  sondern  unfänglich 
nit  zwei  Rostgruppen  arbeitet,  so  besteht  die  Mög- 
ichkeit,  bei  durchgehenden  Roststäben  und  Ver- 
wendung  der  Abstandssteuerschablonen  analog  12 
jnd  15  die  Abstände  der  Roststäbe  zur  Walze  2  in 
axialer  Richtung  der  Walze  gesehen,  an  beiden 
Enden  unterschiedlich  zu  wählen,  was  ebenfalls 
den  technologischen  Effekt  in  Achsrichtung  variier- 
bar  macht. 

Letztlich  sei  noch  erwähnt,  dass  eine  Abdek- 
kung  80  die  Abstandssteuerschablonen  13  und  14 
im  mittleren  Bereich  der  Maschine  von  Figur  2 
sowie  stationäre,  unmittelbar  links,  mit  Blick  auf 
Figur  2  gesehen,  der  Steuerschablone  14  und 
rechts  der  Steuerschablone  13  angeordnete,  die 
Roststäbe  aufnehmende  Lagerplatten  81  resp.  82 
derart  überdecken,  dass  kein  Luft-Flocken-Gemisch 
zwischen  den  Lagerplatten  81  und  82  durchfallen 
kann. 

Ansprüche 

1.  Reinigungsmaschine  für  in  einem  Förderluft- 
strom  transportierte  Textilfasern,  mit  einer  liegen- 
den,  mit  Schlagelementen  (1)  besetzten  Auflöse- 
walze  (2),  unter  deren  Unterseite  zur  Walze  (2) 
etwa  parallele,  in  ihrem  Anstellwinkel  verstellbare 

HOStStaDe  (9,111,11;  angeorunei  smu,  uouuiuu  yo- 
kennzeichnet,  dass  mindestens  einige  der  Roststä- 
be  (9,10,11) 
bezüglich  der  Walze  (2)  verstellbar  sind,  um  den 
Abstand  vom  Roststab  (9,10,11)  etc.  zur  Walze  (2) 
zu  ändern. 

2.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass 
die  beiden  Enden  der  Roststäbe  (9,10,11)  unab- 

3  hängig  voneinander  bezuüglich  der  Auflösewalze 
(2)  verstellbar  sind. 

3.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
von  einer  Gruppe  von  Roststäben  (9,10,11) 

5  wenigstens  die  einen  Enden  (9.1)  der  Roststäbe 
mit  einem  gemeinsamen,  bezüglich  der  Auflöse- 
walze  (2)  etwa  radial  verstellbaren  Abstandssteuer- 
element  (12)  in  Berührung  stehen. 

4.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  3,  da- 
0  durch  gekennzeichnet,  dass 

das  Abstandssteuerelement  bei  verschiedenen  Be- 
reichen  der  Gruppe  der  Roststäbe  (9,10,11) 
durch  zwei  unabhängig  voneinander  bestä  tigbare 
VerStelleinrichtungen  (18,20,22,24,26  bzw. 

5  19,21  ,23,25,27)  unterschiedlich  verstellbar  ist. 
5.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  3  oder 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  anderen  Enden  der  Roststäbe  der  Gruppe  (9) 
mit  einem  zweiten  etwa  radial  verstellbaren  Ab- 

10  Standssteuerelement  (13)  in  Berührung  stehen. 
6.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass 
die  beiden  Abstandssteuerelemente  (12,13)  unab- 
hängig  voneinander  verstellbar  sind. 

js  7.  Reinigungsmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
zwei  unabhängig  voneinander  verstellbare  Gruppen 
von  Roststäben  (9,10)  in  Umfangsrichtung  der  Auf- 
lösewalze  (2)  hintereinander  angeordnet  sind. 

io  8.  Reinigungsmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
zwei  unabhängig  voneinander  verstellbare  Gruppen 
von  Roststäben  (9,11)  in  Richtung  der  Achse  der 
Auflösewalze  (2)  nebeneinander  angeordnet  sind. 

45  9.  Reinigungsmaschine  nach  den  Ansprüchen 
7  und  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
vier  unabhängig  voneinander  verstellbare  Gruppen 
von  Roststäben  (9,10,11)  vorhanden  sind. 

10.  Reinigungsmaschine  nach  einem  der  An- 
50  spräche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

mindestens  einige  der  Roststäbe  (9,10,11) 
um  eine  zu  ihrer  Längsachse  parallele  Achse  in 
zueinander  unterschiedlichem  Masse  schwenkbar 
sind. 

55  11.  Reinigungsmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Roststäbe  (9,10,11)  der  Gruppe  bzw.  minde- 
stens  einer  der  Gruppen  je  um  eine  zu  ihrer  Längs- 

4 
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achse  parallele  Achse  schwenkbar  sind. 
12.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  11, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Roststäbe  der  Gruppe  (9)  je  einen  Kurbelarm 
(40)  tragen,  der  jeweils  an  einem  gemeinsamen  5 
Winkelsteuerelement  (41)  angelenkt  ist,  welches 
bezüglich  des  der  Gruppe  zugeordneten  Abstands- 
steuerelementes  (12)  verstellbar  ist. 

13.  Reinigungsmaschine  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  w 
das  Winkelsteuerelement  (41)  bei  verschiedenen 
Bereichen  der  Gruppe  der  Roststäbe  (9)  durch 
zwei  unabhängig  voneinander  betätigbare  VerStell- 
einrichtungen  (45,  47,  49,  51,  53  bzw.  46,  48,  50, 
52,  54)  unterschiedlich  bezüglich  des  Abstands-  75 
Steuerelementes  (12)  verstellbar  ist. 
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